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Amtsblatt für den Hberamtsbczirk MmenSürg.
37 . Jahrgang.

Nr. 76 . Neuenbürg , Donnerstag den 26 . Juni 1879.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Sam/tag . — Preis halbe , im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirt
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgeiegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Ps . — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches

Drr Königliche Kreisgerichtshof in
Tübingen

a» die Kchalthchcaäiiitn des
Gmihtsbrfirkr jleacadiirg.
Im Hinblick auf die Bestimmungen in

Arl . 29 , Abs . 1, Art . 30 — 32 des Aus.
fuhrnngsgesetzes zum Reichsgerichtsversas-
sungsgesetz vom 24 . Januar d. Js . und ans
das auf 1. Oklober d. I . bevorstehende Jns-
lebenlreten der Neichsjnstizgesetze erscheint es
erforderlich , daß die Onsvorsteher und du
bürgerlichen Kollegien in den einzelne»
Gemeinden des Landes sich nunmehr be¬
züglich der Uebernahme des Gerichts
voilzieherdiensteS durch die Elftere » schlüssig
machen , beziehungsweise daß in den Ge-
meinden des Landes zur Wahl der Gerichts¬
vollzieher , soweit eine solche nach Lage der
Perhallnisse einzutreten hat , n » o zur Wahl
der Stellvertreter der Gerichtsvollzieher
geschritten werde.

Bei der Wahl der Gerichtsvollzieher
ist zu beachten , daß im Sinne des Gesetzes
die Funklion des Gerichtsvollziehers an
sich als mit dem Amt des Orlsvorstehers
verbunden anzuiehen ist und daß demzufolge
in denjenigen 'Gemeinden , in welchen nach
deren objektiven Verhältnissen die Versetzung
des Gerichlsvollzieherdienstes durch den
Ortsvorsteher im Allgemeinen , abgesehen
von den in der Persönlichkeit des zeit¬
weiligen Orksvorstehers liegenden Gründen
nicht unthnnlich ist, die etwa aus persön¬
lichen und vorübergehenden Gründen vor¬
zunehmende Wahl , wen » möglich nicht auf
die ganze Lebenszeit des Gewählten , sondern
auf Kündigung erfolgen sollte , damit beim
Eintritt eines neuen , zur Uebernahme des
Gerichlsvollzieherdienstes fähigen und be¬
reiten Ortsvorstehers diesem der Dienst
überlragen werden kann.

Das Gesetz sowohl , als die demnächst
erscheinende Gerichtsvollzieherordnung ent¬
halten sich über die Qualifikation der zu
wiihlrnven oder zu bestellenden Personen
delaillirtere Vorschriften als solche , wie sie
in Art . 31 Abs . 2 des Aussührungs-
gesetzes anfgestelll sind , zu ertheilen . Dem
pflichlmäßigen Ermessen der mit der Prüfung
und Bestätigung der Wahlen , wie mit der
Bestellung der Gerichtsvollzieher und ihrer
Stellvertreter betrauten Behörden ist es
anheimgegebeil , daß überall nur solche

Männer gewählt und bestellt werden , denen
die zur Versetzung dcs Dienstes in den
betreffenden Gemeinden nölhigen geistigen
und moralischen Eigenschaften beiwohnen.
Dabei bleibt nur hervorzuheben , daß der
Gerichtsvollzieher in geordneten Vermögens
Verhältnissen stehen und insbesondere , falls
ibm die Leistung einer Kaution im einzelnen
Fall auszulegen wäre , solche wo möglich
aus eigenen Mitteln zu st . llen tm Stande
sein sollte.

Vor dem Inkrafttreten der Reichs
justizgeietze stehl , entsprechend der jetzigen
Gerüchtsorganisation , die Prüfung und
Bestätigung der Wahlen der Gerichts¬
vollzieher und der Stellvertreter derselben
dem Vorstande des Oberamtsgcrichts die
Entscheidung über die in Art . 3l Abs . 2
des Aussührungsgesetzes erwähnte Be¬
schwerde , sowie die Bestellung eines beson¬
deren Gerichtsvollziehers (oder Stellvertre
lers ) dem Kreisgerichtshof , endlich die Ent
scheiduug über die in Arl . 3l Abs . 3 des
gedachten Gesetzes genannte Beschwerde dem
K . Obertribunal zu.

Demgemäß sind nunmehr in sämmtlichen
Gemeinden die Beschlüsse wegen der Be¬
stellung der Gerichtsvollzieher zu fassen und
beziehungsweise die Wahlen derselben nach
gesetzlicher Vorschrift vorzunehmen und ist
deren Ergebiuß bis spätestens

20 . Juli d. I.
dem Vorgesetzten Oberamtsgerichte vorzu¬
legen.

Tübingen  den 18 . Juni 1879.
Direktor

B o s ch e r.
Neuenbürg.

An die Grmiildk- nnd
MtnngsrW.

Die Gemeinde - und Stiftungsräthe
werden zur Erledigung der Abhör -Recesse
für die Rechnungen der öffentlichen Ver¬
waltungen hiemit angewiesen.

Die Unterzeichneten Stellen behalten
sich vor , die Receßkücher mit Erledigungs¬
nachweis einzuverlangen.

Am 23 . Juni 1879.
K . Oberamt unv K . gem . Oberamt.

Mahle . Leopold.

Neuenbürg.

An dir Grtsm-ehtt.
Da Anzeigen gemacht worden sind,

nach welchen auf einzelnen Gemeindemar¬

kungen die Blutlaus auch in diesem Jahre
wieder an den Apfelbäume » zum Vorschein
gekommen ist , so sieht man sich veranlaßt,
die oberamllichen Erlasse vom 18 . und
23 . Juni 1878 , Enzthäler Rr . 73 und 75
hiemit zu erneuern.

Der Erstattung des in dem zweiten
Erlasse vorgeschriebenen Berichtes wird dis
zum

12 . Juli d . I.
entgegengesehen ; derselbe ist zu frankiren.

Es wird ausdrücklich bemerkt , daß sich
das Oberaml vorbehält , wie im vorigen
Jahre eine Nachmsiialion vornehmen zu
lassen.

Den 24 . Juni 1879.
K. Oberamt.

Mahle.
Neuenbürg.

As die Ortsschiildrhördkll im>
Kkiliciildnitthe.

Aus Rechnung der Amlskorporation ist
von dem Mittclschullehrer Ganger in Calm¬
bach eine Schulkarte für den Oberamts-
bezirk Neuenbürg angeieriigt worden , welche
die Oberschnlbehörde geprüft und gebilligt
hat . Diese Karte wird aufgezogen zum
Gebrauch auf den Ralhhäusern und in
den Schulen für Rechnung der Gemeinden,
bezw . örtlichen Schulsonds um den er¬
mäßigten Preis von 5 pro Exemplar
abgegeben und in alle diejenigen Orte ver¬
sendet werden , aus welchen nicht binnen
8 Tagen eine Anzeige darüber eingekommen
sein wird , daß die Karte nicht gewünscht
werde.

Den 23 . Juni 1879.
K. Oberamt und K. qem. Oberamt.

Mahle . Leopold.

N e u e n b ü r g.

ItttlllltzclisdrslhtliMltMk.
Durch Beschluß der Raths - und Anklage-

kammer des K. Kieisgerichtskois in Tü¬
bingen vom 14 . d . Mts . wurde verfügt,
daß das Vermögen der hiernach genannten,
wegen Verletzung ver Wehrpflicht in Unter¬
suchung stehenden Personen in Beschlag
zu nehmen sei, und daß denselben jede
gerichtliche Geltendmachung von Rechten
auf dem Wege der Klage , sowie jede
Ausübung ihrer staatsbürgerlichen Rechte
untersagt sein solle ; ferner daß die Be¬
schuldigten aus Betreten in Haft zu nehmen
seien.
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Carl  Pfrommer,  lediger Goldarbeiter
von Ottenhausen.

Georg Friedrich König,  lediger Metzger
von Dobel.

Friedrich Karcher,  lediger Dienstknecht
von Feldrennach.

Johann Thomas Kraft,  lediger Gold¬
arbeiter von Schwann.

Den 23 . Juni 1879.
K . Oberamtsgericht.

Römer.

Revier E n z k l ö st e r l e.

Wegspern.
Wegen Correknvn bleibt der Großenz-

hangweg durch die Abtheilungen 16 — 21
bis aus Weiteres gesperrt.

Oberamlsstadt R e u e n u u r g.

Der II. lirgenschafts-Verkaus
in der Gantsache der Ha ist , Gottliev,
Küfers von hier findet am

Donnerstag  den 3 . Juli,
Abends 5 Uhr

auf dem Rathhause statt.
Liebhaber zu dem in Nr . 62 und 65

beschriebenen Wohnhaus mit Zugehör wer¬
den hiezu eingeladen.

Den 17 . Juni 1879.
K . Gerichtsnotariat.

Haußmann.

Tagesordnung
für dir öffentliche Gerichtssitzung

am Freitag  den 27 . Juni 1879.
Vormittags 8 Uhr.

Rechtssachen zwischen:
1) Gottfried Ganzhorn , Bauer von

Feldrennach , Kl . und Adam Schwarz , Bauer
von Schwann , Bekl ., Gewährleistung betr.

2 ) Gottlieb Genth von Ottenhausen.
Kl . und Gottfried Roth , Wirth z. Nößle
daselbst , Bekl ., Biirgschaftssorderung betr,

Unlersuchungssachen gegen:
3) Carl Lehmann , Fuhrmann von Do¬

bel , wegen Hausfriedensbruchs.
Vormittags 9 Uhr.

4 ) Friedrich Bohlinger , Schindelmacher
von Schwann , wegen Beleidigung.

Vormittags 10 Uhr.
5 ) Jakob Schanz , Weber von Beinberg

und dessen Ehefrau , wegen verleumderischer
Beleidigung.

6 ) Carl Frey , Bäcker von Conweiler,
wegen Beleidigung.

Rechtssachen zwischen:
7 ) Sigmund Maier in Hördten , OA.

Rastatt , Kl . und Gottfried Möhrmann in
Loffenau , Bekl . Nestforderung betr.

Vormittags 10 ' / , Uhr.
8 ) Ludwig Oppenheimers Söhne in

Mannheim , Kl . und Mangler , Postbote in
Hrrrenalb , Bekl , Entschädigungsforderung
betr.

Vormittags 11 Uhr.
9 ) und 10 ) Johannes Maisenbacher von

Jgelsloch , Kl . und Georg Adam Bertsch
von da , Bekl . , Darlebenssorderung berr.
und zwischen denselben Nestforderung betr.
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augelroffen , daß der Ausschuß des land-
wirthsch Bezirks - Vereins in Anbetracht
des günstigen FulterstandS und der augen¬
blicklich niederen Preise in letzter Sitzung
beschlossen hat , in dortiger Gegend trächtige
Kalbein und einige /̂«jährige Farren auf
kaufen zu lassen . Es ergeht daher an die
Mitglieder des Vereins , die geneigt sind,
eines oder mehrere Stücke dieses Viehes
anzukaufen bezw . um den Ankaufspreis zu
übernebmen , die Einladung , dies dem
Herrn OA . Thierarzt Landet  längstens
bis 2 . Juli anzuzeigcn , damit sich die Ein¬
kaufs Kommission darnach einzurichten weiß.

Die Besteller übernehmen dabei die Ver
pflichtung , dieses Vieh mindestens 1 Jahr
zu behalten und womöglich als Zuchtvieh
zu benutzen und bei der eventuellen Ver¬
steigerung wenigstens die bestellte Anzahl
zum Ankaufspreis zu übernehmen.

Die Vieh -Besitzer unseres Bezirks werden
hiemit eingeladen , von dieser günstigen und
zeitgemäßen Einrichtung Gebrauch zu machen.

Den 24 . Juni 1879.
Der Vorstand des laudwirthschaftlichen

Bezirks -Vereins.
Mahle.

Privatnachrichten.
E tz e n r o t h,  Amts Ettlingen.

Der Unterzeichnete hat einen schönen

Simmenthalcr Nindssamn,
2 ' / , Jahr alt , sowie einen 1^/« Jahr alten

Schwarzschcck,
Holländer Ratze , billig zu verkaufen . Für
Frömmigkeit und Sprungfähigkeit wird
garantier.

Alt Bürgermeister Rimmrlspachr.

Kan - lvirthschaMches.
Neuenbürg.

Die Besucher der Rottmeiler Negional-
viehausstellung aus hiesiger Gegend haben
dort einen so allgemein anerkannten,
Farbe ( Roth - und Gelbschecken ) und Körper
hau für unfern Bezirk geeigneten Viehschlag

Von der

der Morn Apotheke Roltrvcil,
dem vortrefflichsten Mittel , um abgetragene
dunkle , besonders schwarze Kleider und
Möbelstoffe auch Sammt und schwarze
Filzhütr , ohne sie zu zertrennen, durch ein¬
faches Bürsten mit dieser Flüssigkeit zu
iärben , daß sie wie neu erscheinen , hält in
Flaschen zu 50 ^ und I c/tL die Niederlage

für Neuenbürg  4polkeker kalm,
für Calw  beille ^ potdeke » ,
für Wildbad Karl 8edodert

Neuenbürg.

Dcu Grasertrag
von 2 Viertel auf dem Münster verkauft
aus Auftrag

Fritz Scholl.

1380 Mark
werden gegen 2fache Sicherheit , ' /g in Gü¬
tern auszunehmen gesucht.

Von wem sagt die Redaktion.

Neue  n d u r g.

Den Ertrag
von ungefähr 3 Morgen Wiesen verkauft

Fuhrmann Wrik.
Neuenbürg.

Den Kleegras - Ertrag
2/ » Morgen im Müldle verkauft

Jak . Grnßlr.
von

Altes Gold und Silber
wird jederzeit zu den höchsten Preisen im¬
gekauft

Calwerstraße 43 , Pforzheim.
Neuenbürg.

Einen Morgen

H e n g r a s
im oberen Thal verkauft aus Auftrag

Fr . Heß zum Anker.
Neuenbürg.

Gras Verkauf.
Den dießjährigen Grasrrtrag l ' / . Viertel

an der Höfener Straße verkauft aus Auf¬
trag
_ _ Bahnwärter Gauß.

Lr. NtlinZsr 's unübertroffene

lauru 8 eampdora,

Oainpkvr - Zr« Uv11v - « nck
Danipkv » - LaUursviLo.

Nachgewiesen heilsamer als Salicyl
und andere Präparate . Zeugnisse wunder¬
barer Wirkung von competenten Seilen.

Vorräthig bei
O . DLs .1r .1sIe ' , Neuenbürg.

6 6 8 g. nAdüeile r , I êsebücker.
Neue Bibeln unä alte 8vN8ti8e»
8edulbücker bei

Aruch- und Dorfall-Leidenden
mache ich die ergebene Anzeige , daß ich mit meinen anerkannt praktischen und soliden
Apparaten und Bandagen wieder anwesend bin und bitte um recht zahlreichen Besuch.

Ich bin zu sprechen in
M Samstag den 28 Juni . Hotel rum küren.
Sonntag den 29 . Juni , Notel Nnck. kok

_ I '. W . Brthopadist aus ÜLmdurz.
der Tarife bestehen . Der vorliegende Ent¬
wurf will nicht die Controle , sondern die
Feststellung von Einheitssätzen , verbunden
mit der Entscheidung über die den beson¬
deren Bau -, Betriebs - und Verkehrsverhält-
nisien einzelner Bahnen anzupaffenden Zu¬
schläge und Abzüge , mithin die ganze
Feststellung der Tarife aller Bahnen und
zwar nicht blos im allgemeinen , sondern
auch im lokalen Verkehr dem Reich zuweisen.
Die hierin liegende Erweiterung der ver¬
fassungsmäßigen Befugnisse deS Reichs und

Kronik.
Deutschland.

In der Bundesrathssitzung vom 17.
Juni gab bei der Abstimmung über die
Gesetzentwürfe , betreffend das Gütertarif«
wesen , der K. Württ Slaatsminister von
Mittnacht  solgende Erklärung ab:

„Nach Artikel 45 der Reichsverfassung
steht dem Reich die Kontrole über das
Tariswesen zu und bleiben die Befugnisse
der Bundesstaaten hinsichilich der Aufstellung
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Minderung der verfassungsmäßigen Rechte
der Bundesstaaten greift in die Verhältnisse
namentlich solcher Staaten , welche größere
Staalsbahnnetze mit hoher Belastung ihrer
Finanzen hergestellt haben , sehr lief ein
und bei der Ungewißheit , welche Bestim¬
mungen seitens des Reiches werden getroffen
werden , ist er nicht einmal möglich die
Wirkung der Veriassungsänoerung zu über¬
blicken. Der Reinertrag der württembergi-
schen Slaatsbahnen bleibt derzeit schon
hinter dem Erforderniß für die Verzinsung
des Anlagekapitals zurück . Was über die
in Aussicht genommenen Normaleiiiheilssätze
bekannt wurde , droht eine weitere erhebliche
Verminderung jenes Reinertrags . Die Be
stimmung über die Erhöhung der für die
Tarisbildung maßgebenden wirklichen Ent¬
fernung ist nach dem Entwurf lediglich in
das Ermessen des Bundesraths gelegt » in
welchem von 25 Negierungen 7 im Besitze
eigener Slaatsbahnen sind . Die Königlich
würtlembergtsche Regierung bedauert unter
diesen Umständen die Zustimmung zu dem
Entwürfe auf ihre Verantwortung nicht
nehmen zu können . Sie glaubt aber auch,
daß die wünschenSwerthe Feststellung allge¬
meiner Grundsätze über die Bildung , Ver¬
öffentlichung und Anwendung der Tarife
und die Vorkehr gegen Mißbräuche in der
Konkurrenz , sowie in der Ausstellung von
Ausnahme « und Differentialtarifen erfolgen
könnte , ohne daß damit so tieseingreisende
Aenderungen der Zuständigkeiten verbunden
sein müßten . Zur Mitwirkung bei einer
gesetzlichen Regelung in den angeführten
Grenzen erklärt sich die Königlich würllem-
dergische Negierung jederzeit bereit . "

Der Königlich sächstsche und der Herzog
lich braunschweigische Bevollmächtigte schlos¬
sen sich dieser Erklärung an . ( St .-Anz .)

Die Berl . Trib . v. 24 . schreibt : Der
Widerspruch , den die Einzelstaaten dem
Eisenbahngütertarif Entwurfentgegengestellt
haben , scheint nicht mehr mit Besorgnissen
zu erfüllen . Wie man hört , ist in den letzten
Tagen eifrig mit den Bundesregierungen
unierhandelt und denselben manche Conces«
sion gemacht worden , welche geeignet ist,
sie dem Entwurf geneigt zu machen . Man
wird daher , wie dies auch — außerhalb
der Tagesordnung — durch de » Verfass.
MtgSausschuß in der letzten Sitzung des
Bundesraths in Anregung gekommen , die
Prüfung der Frage , ob eine Versassungs-
änderung Platz greift , an den Sonderaus¬
schuß verweisen , der den Entwurf ausgestellt
hat , und darüber in der nächsten Plenar
sitzung entscheiden . Die Frage wird bei
der jetzigen Lage der Dinge voraussichtlich
verneint , und der Entwurf , für dessen Ein
zelbesti,Innungen ja eine absolute Majorität
bereits erzielt war , alsdann angenommen
werden . Somit kann derselbe noch füglich
an den Reichstag gelangen ; ob dieser ihn
noch in Augenschein nehmen wird , ist eine
andere und zwar sehr zweifelhafte Frage.

Berlin,  23 . Juni . General-
selb marschall  v . Manteuffel
wird am I . Aug . die Statthalterschaft Elsaß-
Lothringens übernehmen . Gleichzeitig wer¬
den auch der Staatssekretär und der Un»
terstaalssekretär dahin abgehen.

Frankfurt,  20 . Juni . In der
Oppenheimer Straße vergiftete sich eine
Mze Familie . Der Mann ist todt , Mutter

und Tochter wurden noch lebend ins hl.
Geistspilal verbracht . — Heute Mittag
gegen 5 Uhr explodirten in der Fabrgasse
an der Mehlwaage , die im alten Kanal,
welcher eben gereinigt wird , befindlichen
Gaie . Die Kanaleiuläuse , Kanaldeckel,
Pflaster bis hinauf zum Würitemberger
Hos flogen wie Spreu in die Luft , während
gleichzeitig Dampf , der ähnlich wie Petrolum
roch , aufstieg . Leider sind dabei zwei Ar¬
beiter verunglückt , welche kurz vorher nach
Genuß ihres Vesperbrods zur Wiederauf¬
nahme ihrer Arbeit mit Licht in den
Kanal gestiegen waren . Beide sind schwer
verletzt.

Greiz,  19 . Juni . Am Sonntag
Vormittag wurde ein junger Lübecker von
einer Kreuzotter in die rechte Hand gebissen.
Er lödtele zuerst das Thier und saugte
dann die Wunde aus . Trotzdem schwollen
Hand und Arm stark an . Er ließ die
Wunde in einer Apotheke mit Salmiak-
spirilus waschen . Der Arzt , der den Pa¬
tienten dann behandelte , fügte Salmiak-
Einspritzungen hinzu , wonach bald eine
Besserung eintrat und die Geschwulst , welche
schon bis zur Schulter reichte , nicht mehr
zunahm.

München  23 . Juni . Wie der heutige
Polizeiberichl meldet , wurden in den jüngsten
Tagen falsche Reichskasseuscheiue zu 50 ^
in neuer Sorte in Umlauf gesetzt. Die
Nachbildung dieser Scheine wird als vor
züglich gelungen bezeichnet.

Darmstadt,  2l . Juni . Heute wurde
Forstwart Schmitt von Siedelsbaum , der
in der Dämmerung in dem Glauben , ein
Reh vor sich zu sehen , einen Esel und dessen
Treiber erschossen , zu 2 Monaten Gesängniß
oerurtheilt . Der unglückliche Nimrod hat
sich mit dem Eigenthümer des Esels mit
150 , mit der Mutter des Erschossenen
durch Zahlung von 120 abgefunden.

Lauda,  22 . Juni . Bei der am
Dienstag , den l 7 ., dahier abgehaltenen Ver¬
steigerung der Gemeindewiesen wurde vom
Heu - und Oehmverlrägniß der Preis pro
Morgen von 60 bis 75 .M erzielt.

Zur Warnung.  Die oft wieder¬
holte Warnung , ohne ganz bestimmte Titel
auf Anstellung nicht nach Paris zu kommen,
muß jetzt besonders für deutsche Arbeiter
wiederholt werden . Ein großer Theil von
ihnen war als Straßenkehrer angestellt.
Die städtische Verwaltung entläßt sie neuer¬
dings in ziemlich starker Anzahl , um sie
durch die zurückkehrenden KommunardS zu
ersetzen. Der deutsche Hilfsverein kann aber
wegen seiner beschränkten Mittel die Hilfe»
suchenden nur in Ausnahmsfällen bahnfrei
nach Hause befördern.

Württemberg.
Stuttgart  den 22 : Juni . Seine

Hoh. der Fürst Alexander von Bulgarien
ist heute Nachm , zum Besuche Ihrer Ma
jestät der Königin dahier angekommen und
Nachts nach Friedrichsbafen zum Besuche
Seiner Majestät des Königs abgereist.

Am I . Juli d. I . tritt in dem im
Oberamtsbezirke Leonberg gelegenen Piarr-
dorf Friolzheim  eine Postagentur in
Wirksamkeit , welche ihre Verbindung mit
den übrigen Postanstalten des Landes durch
die täglich einmaligen Postwagenfohrten
zwischen Heimsheim und Pforzheim erhält.

Der Bestellbezirk der neuen Postagentur
besteht zunächst nur aus dem Orte Friolzheim.

Die Taxe von 5 L für de » frankirlen
Brief kommt zur Anwendung zwischen
Friolzheim einerseits und Althengstett,
Ditzingen , Döffingen , Eberdingen , Enzberg,
Enzweihingen . Heinierdingen , Heimsheim,
Hemmingen , Hirsau , Jllin - en , Kornthai,
Leonberg , Liebenzell . Magstadt , Merklingen,
OA . Leouberg , Mönsheim , Mühlacker,
Münchingen , Perouse , N -nningen , Rutes-
heim , Schashausen , Uiiterreichenbacki , Vai¬
hingen a ./Enz , Weil d . Stadt , Weissach
und Wiernsheim andererseiis.

Das Fr e i z ü g i g k e i t s g e s e tz
schreibt vor , daß die Gemeinde nicht be¬
fugt ist , von neu Anziebenden wegen des
Anzugs eine Abgabe zu erheben . Sie kann
dieselben , gleich den übrigen Gemeindeein-
wohnern , zu de» Gemeindelasten heranziehen.
Uebersteigt die Dauer des Aufenthaltes
nicht den Zeitraum von drei Monaten , so
sind die neu Anziehenden diesen Lasten nicht
unterworfen . Das Oberverwallungsgericht
hat nun entschieden , daß der Zugezogene,
wenn er länger als drei Monate dableidt,
auch für die abgelausenen drei Monate
gleich den übrigen Gemeindeeiuwohnerii zu
den Gemeindelasten heranzuzichcn sei.

Blaubeuren,  20 . Juni . Heute
Vormittag 10 ' / , Uhr ist ein Brand inmitten
des Orles Scharcnstelten ausgebrochen;
innerhalb 2 Stunden brannten nach dem
„St . -A . " 37 Häuser , wovon 35 mit Stroh¬
dach , nieder . Von den 26 großentheils
armen Besitzern sind t 5 nicht versichert . Der
Gebäudeschaden beträgt etwa 50,000 Mark,
der Mobiliarschaden ebenfalls etwa 50,000
Mark . Um 2 Uhr war die Gefahr besei¬
tigt . Das Feuer soll durch Kinder ver¬
ursacht sein . Die Scharenstetter Wasser¬
leitung lieferte hinreichend Wasser , obwohl
im oberen Dorf der Druck wegen der Hohen
Lage gering ist Aber den dürren Stroh,
dächern gegenüber half nichts , deßhalb war
in 2 Stunden säst alles abgebrannt . Die
Gebäude mit Ziegeldächern wurden mitten
in der Brandstätte bis auf zwei sämmllich
gerettet.

Vaihingen  a . d, E ., 22 . Juni.
Seit einigen Tagen ist auf hiesigem Rath-
ha « S die Gebhardl 'sche geographisch -astro¬
nomische , zwölf Fuß hohe Kunst - und
Figuren Uhr zur Ansicht ausgestellt und
erfreut sich deren Besitzer eines sehr zahl¬
reichen Besuchs . Die Uhr ist bekanntlich nach
Art der berühmten Straßburger Münsteruhr
gebaut und zeigt auf zehn Zifferblättern
die Zeit von zehn astronomischen Haupt¬
stationen der Eide an , sie schlägt Viertel
und Stunde », giebt Jabr , Monat , Wochen¬
tag , Dalum , sogar den Schalttag an , ebenso
die vier Jahreszeiten , Auf - und Untergang
der Sonne , die Mondphasen , die Umdrehung
der Erde um ihre Achse , sowie die der
Planeten Merkur , Venus und Erde um
die Sonne . Die Viertelstunden werden von
Figuren , die vier Menschenalter darstellend,
geschlagen und schlägt ein Schutzengel seine
Fittige um die drei ersten Altersstufen,
während der Sensenmann , der unerbittliche
Tod , die Stunden ausschlägt . — Seit 14
Tagen haben wir niedrigere Fleischpreise,
indem das Kalb - und Rindfleisch blos noch
40 und das Ochsenfleisch 60 ^ per
Pfund kostet.
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Miszellen.
Aas Heseh gegen dieUahrungs-

fälscher.
(Schluß.)

Die Tragweite und der weite Geltungs
bereich dieser Bestimmungen springt von selber
in die Augen. Die meisten Gewerbetreiben¬
den und Inhaber von Kaufläden werden
davon berühr:, denn nicht nur Conditoreien,
Spezereihandlungenund Restaurationen,
Bäckereien, Delikatessen«, Fleischwaaren- und
Mehl-Handlungen, Chokoladenfabriken, Con-
filüren-, Conservenhandlungenrc., sondern
auch alle Manufakiurwaarenhändler und
Fabrikanten, der Quincaillerie-Spielwaaren-
und Tapetenhandel, die Haushaltungsmaga-
zine. Blechwaarcusabrikantenwerden unter
die Konirole dieses Gesetzes gestellt.

Wir können alle, die ein Interesse an
dem guten Ruse ihrer Geschäfte und an
der Makellosigkeit ihres Namens haben,
nur dringend warnen, sich nicht der Indolenz
hinzngeben und abzuwarten, bis dos Gesetz
direkt an sie herantritl, sondern noch zur
rechten Zeit alle diejenigen Maaren zu
entfernen, die nicht gesetzmäßig angeferligl
sind. Bon den ausführenden Behörden
wird andererseitse>wartet werden dürfen,
daß sie mit aller Strenge und Energie sich
den Obliegenheiten unterziehen, welche aus
dem Gesetze ihnen erwachsen. Das bethei¬
ligle Publikum aber möge ebenfalls das
Seine thun und da, wo der Verdacht einer
Verletzung der Vorschriften des Gesetzes
begründet erscheint, darauf hinwirken, daß
die Behörde die Prüfung der bezüglichen
Gegenstände vornimmt. Auf diese Weise
allein wird dem Verkaufe von schädlichen
oder verfälschten Gegenständen alsbald wirk¬
sam Einhalt gethan werden können. Wenn
man erfährt, daß im Jahre 1878 trotz des
Mangels eines allgemein gültigen und auf
die in Rede stehenden Vergehen völlig pas¬
senden Gesetzes dennoch nicht weniger als
3000 Personen in Deutschland wegen Fälsch
ungen und Feilhaltens schädlicher Eßwaaren
rc. bestraf! worden sind, so wird man zu¬
gestehen, daß in dem neuen Gesetze nicht
blos einer plötzlichen Strömung der öffent¬
lichen Mode, sondern einem wohlbegründeten
Bedürfnisse des gesellschaftlichen Wohles
Genüge geworden ist. (St . Zt.)

Vater und Sohn.
Criminat-Novellev. August Schräder.*)

Ehe Hamburg von dem großen Brande
heimgesucht ward, der im Jahre 1842 fast
den dritten Theil der Stadt in Schult und
Asche verwandelte, fand man dort in finsü rn
Straßen unansehnliche Häuser, deren Be¬
sitzer große Handelsherrenwaren. Zu einem
dieser Hauser führen wir den Leser. Ueber
der mit Eisenblech beschlagenen Thür be
fand sich ein alles verwittertes Schild mit
der Inschrift „Noland und Diek". Das
Haus glich süglicher einem Speicher als
einer Wohnung. Der breite Giebel war
der Straße zugekehrt und zeigte sechs Stock¬
werke mit kleinen, dicht aneinander gren¬
zenden Fenstern. Ln dem Erdgeschosse

befanden sich die Comptoirs, deren in Sand¬
stein ausgehauene Fenster mit starken Eisen¬
stäben versehen waren. Wie im Aeußern,
so zeigte sich im Innern die alte hansea¬
tische Solidität. Ruhe und Stille herrschten
in diesem, dem Mercur geweihten Tempel,
obgleich täglich bedeutende Geschäfte aemachl
wurden. Jeder der zahlreichen Commis
und Buchhalter versah seinen Dienst mit
einer fast heiligen Scheu. Das Räderwerk
dieser großen Handelsmaschine ging regel
mäßig und ungestört wie der Mechanismus
einer wohlconstruirten Uhr. Jeder der
Angestellten betrachtete sich als ein Organ
des Ganzen.

Die eigentliche Seele dieses Handels
körpers war Herr Roland, ein langer
hagerer Mann von vier- bis fünfundsünfzig
Jahren. Sein trockenes, gelbliches Gesicht
mit den hervorstehenden Backenknochen, sein
viereckiger Schädel mit den spärlichen flachs-
farbenen Haaren, seine kleinen grauen Augen
mit den stechenden Blicken verrielhen einen
unbeugsamen Geist, einen starken Willen
und jene Macht, die alle Gefühle in sich
zu verschließen fähig ist. Er sprach wenig,
aber er beobachtete und arbeitete viel.
Roland war der Erste und Letzte in seinem
Comptoir. Sein Wort galt wie seine
Unterschrift. Die Angestellten, die ihre
Pflicht erfüllten, hatten ihn nicht zu fürchten,
wenn er auch noch so mürrisch und mit¬
unter bösartig aussah. Der Eindruck, den
dieser trockene Mann bei der ersten Be
gegnung hervorbrachte, war kein vortheil-
haster, und eben so war ein längerer Um¬
gang mit ihm nicht geeignet, Sympathien
zu erwecken. An der Börse erfreute er sich
eines grenzenlosen Credits, und als Ge
schäftsmann war er Jedem willkommen.
Aber er halte keine Freunde, und schien
auch keine zu wollen. Ware» die Comptoir
stunden vorüber, so lebte er seiner Familie,
die aus der Frau, Klara, seiner Tochter
und einem Sohne bestand. Ein Mann,
der wie er lebte, konnte indessen auch keine
Feinde haben, wenn man die Neider nicht
für Feinde halte» will.

Sein Compagiion, Herr Diek, war ganz
das Gegentheil von Herrn Roland. Diek,
ein geborener Holländer, mochte fünfzig
Jahre zählen; er war klein, dick, stets
freundlich, grüßte jeden und sprach gern.
Trotz seiner echt holländischen Corpulenz
lheilte er doch das so berühmte Phlegma
seiner Nation nicht; er war beweglich und
liebte muntere Gesellschaft. Hatte er nun
eine Scheu vor der Arbeit, konnte er nicht
arbeiten oder hielt ihn Herr Roland ge¬
flissentlich fern, wir vermögen nicht, es zu
sagen; Alles, was wir wissen, ist, dgß
Herr Diek am letzten Tage des Monats
erschien, eine Stunde lang die Bilanz prüfte,
die ihm sein ernster Compagnon vorlegle,
und sich dann in derselben rosenfarbenen
Laune entfernte, in der er gekommen war.
Die Comptoir- Arbeiter kannten ihn eben
so wenig, als er diese kannte. Ein alter
Diener erinnerte sich, daß Diek vor einund-
wanzig Jahren als Theilhaber der Firma
aufgetreten sei, und sich in derselben Weise
an dem Geschäfte betbeiligt habe, wie heute.
Der Holländer, wie man ihn allgemein
nannte, bewohnte ein kleines, aber kostbar
einaerichtetes Haus an der Alster; er war

fromm und gottesfürchtig wie alle reichen
Holländer, und liebte Luxus und Bequem¬
lichkeit.

Herr Roland wohnte in dem Hause selbst;
der ganze erste Stock war zu seinem Ge¬
brauche eingerichtet. Sämmtliche Commis
und Buchhalter wohnten in der Stadt. Nur
Daniel, der alte Schließer, besaß ein Stüb¬
chen in dem langen, schmalen Hofe, der
sich zwischen den großen Speichern bis zu
dem Fleihe oder Kanals hinwand.

Wir betreten an einem trüben Novem¬
bermorgen die Kasse deS Hauses Roland
und Diek. Es ist dies ein geräumiges,
gewölbtes Gemach mit einem langen ver¬
gitterten Pulte. Die beiden Fenster gehen
»ach der Straße hinaus. Durch eine Glas¬
thür sieht man in die Comptoirs der Buch¬
halter und Commis. Es ist still wie in
einer Kirche, jeder liegt emsig seiner Ar¬
beit ob.

In der Kaffe steht ein junger Mann
an dem Pulte von Eichenholz; neben ihm
sieht man einen großen Kasten von schwerem
Eisen, der mit starken Schraube» in den
Loden befestigt ist. Die sogenannten feuer¬
festen Geldschränke waren damals noch nicht
im Gebrauche.

Franz Wiemann, kaum dreißig Jahre
alt , war der Kaisier des Hauses. Herr
Roland hatte sich des verwaisten Knaben
vor sechszehn Jahren angenommen, ihn zum
Commis, zum Buchhalter und vor sechs
Monaten, als sein Vorgänger starb, zum
Kassier gemacht. Franz, man konnte es
wohl sagen, war über Zahlen bleich ge¬
worden. Seine Armulh hatte ihn zu einem
sehr eingezogenen Leb-n gezwungen. In
den Stunden , die ihm die Arbeit übrig
ließ, hatte er sich dadurch Erholung ver¬
schafft, daß er sich mit Ausdauer die Kennt¬
nisse aneignete, die Jedem der in der Ge¬
sellschaft, im Handel, in der Politik oder
Wissenschaft bemerkt sein will, »othwendig
sind. Franz war einer jener seltenen Men¬
schen, die tiefe Leidenschaften trage« , zu
lief, als daß sie bei kleinen Anlässen an's
Licht träten ; er gehörte zu der Zahl der
schönen Seelen, îe an ihrer eigenen Recht¬
lichkeit die Klippe finden, an der sie scheitern.
Em schönes Mädchen, und sei es noch so
arm, rührt sie, sie lieben und heirathen es,
und zerstören ihr Glück, indem sie mit Noth
und Liebe kämpfen. Diesen Kampf hatte
unser Franz bereits seit vier Jahren be¬
standen— er war verheirathet und besaß
ein dreijähriges hübsches Töchterlein, ein
liebliches blondes Kind, an dem er mit
ganzer Seele hing.

(Fortsetzung folgt.)

(Ein amerikanisches Mittel gegen die
Bettlerplage.) Ein probates Mittel , um
sich der zahllosen, die Grafschaft unsicher
machenden landstreichenden Bettler(tramps)
zu entledigen, wendet die nordamerikanischi
Stadt Patterson im Staate New-Jersey an.
Jeder von der Polizei aufgegriffene Tramp
wird dort ohne Gnade und Barmherzigkeit
so oft geimpft, als er eingebracht wird.
Die Strolchs haben vor dieser Operation
einen solchen Respect, daß sie meilenweit
Umwege machen, um nur nicht der impf¬
lustigen Pattersoner Polizei in die Hände
zu fallen.

Redaktion, Druck und Vertag von2 akt Meeh  in Neuenbürg.
*) Nachdruck verboten.
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